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Fast4000Nächteregistriert
Das Haus für Mutter und Kind in Hergiswil ist gefragt. Der Trägerverein zieht Bilanz aus dem Vorjahr.

Das Haus für Mutter und Kind
in Hergiswil bietet Schwangeren
und Müttern mit ihren Kindern
in schwierigen Lebenslagen seit
1975 ein Zuhause auf Zeit. Zum
Beispiel im Falle von psychi-
schen Belastungen der Mutter,
einer ungeklärten Wohnsitua-
tion oder Schwierigkeiten mit
Familie und Umfeld.

Dieses Angebot stiess auch
2022 auf Interesse: Knapp 4000
Pensionsnächte verzeichnete,
25 Mütter und Kinder wurden
aufgenommen und 13 Frauen
konnten die Institution gestärkt
und gut vorbereitet in Richtung
Selbstständigkeit verlassen, wie
es in einer Mitteilung zur Mit-
gliederversammlung von An-
fang Mai heisst, an der der Vor-
stand den Jahresbericht und die
Rechnung 2022 verabschiedete.
Die Belegung sei im Vergleich
zum Vorjahr zwar leicht zurück-
gegangen, die Fälle zeigten sich
jedoch vielfältiger und die Nach-
frage sei nach wie vor gross.

ProfessionellesNetzwerk
schafftSicherheit
2022 stand dabei das Thema
psychische Gesundheit im Zen-
trum. Für das Haus für Mutter
und Kind ist klar: Dieses Be-
dürfnis ist ein Zeichen der Zeit.
Das Team sei in den vergange-
nen Jahren den auch gefordert
gewesen, das Angebot und die
Betreuung immer wieder neu
auszurichten. So habe man die
Vernetzung mit Partnerorgani-
sationen forciert und arbeite
eng mit Fachpersonen zusam-
men. Denn oft fehle den Müt-
tern der Zugang zu professio-
neller Hilfe oder die Koordina-
tion überfordere sie. Das Team
unterstütze die Frauen, sich in
einer immer komplexer wer-
denden Welt zurechtzufinden.
Wichtig dafür seien positive Er-
lebnisse und Glücksmomente
für Mutter und Kind, heisst es in
der Mitteilung weiter. Auf dem
Programm stehen deshalb wö-
chentlich zwei kreative, bilden-
de oder sportliche Aktivitäten.

Es werden ausserdem gemein-
same Ausflüge gemacht, und
alle zwei Wochen besteht die
Möglichkeit zur Massage und
ein Sozialhund kommt regel-
mässig vorbei.

Vereinerhält
neuesPräsidium
Im Jahresbericht erzählen drei
Klientinnen von ihren liebsten
Aktivitäten. Eine erwähnt einen
Ausflug in den Tierpark Goldau:
«Die Tiere laufen dort frei her-
um, wir konnten sie streicheln
und füttern. Das hat den Kin-
dern wahnsinnig gefallen, und
mir auch. In meinem Heimat-
land bleiben die Frauen gröss-
tenteils zu Hause, dürfen nicht
einfach so Ausflüge allein mit
ihren Kindern machen. Deswe-

gen geniesse ich das hier so.»
Auf dem Programm der Mitglie-
derversammlung stand neben
dem Rückblick auch die Verab-
schiedung von Präsident Peter
Emmenegger, der nach zehn
Jahren sein Amt abgegeben hat.
Neu wurde Karen Dörr zur Prä-
sidentin gewählt, Vorsteherin
des Gesundheitsamtes des Kan-
tons Nidwalden. Emmenegger
ist seit 2007 Mitglied des Vor-
stands. Zu Beginn übernahm er
das Ressort Recht und Personel-
les, bis er 2013 zum Präsidenten
gewählt wurde.

Während dieser Jahre ent-
standen ein neues Leitbild, ein
andieZeitangepasstesBetriebs-
konzept sowie ein zeitgemässes
Personalreglement.Zudemwur-
de das Haus in Hergiswil umfas-

send saniert. 2015 erhielt die In-
stitutiondie IVSE-Anerkennung,
ebenfalls ein Meilenstein zur
ProfessionalisierungdesZweige-
nerationenhauses. Auch das
Haus verzeichnete einen perso-

nellen Wechsel: Christine Spy-
chiger verlässt es nach zwei Jah-
ren als Co-Leiterin. Ursula Liem
leitet die Institution mit einem
ergänzten Team weiter.

MitklaremBlick
durchs2023
Im aktuellen Jahr werden neue
Strukturen gefestigt, die in den
letzten Jahren auf den Weg ge-
bracht wurden, heisst es in der
Mitteilung weiter. Das Team
könne so individuell auf die ver-
schiedenenBedürfnissederMüt-
terundKindereingehen.Ausser-
dem stehen am über 100-jähri-
gen Haus einige kleine
Renovationen an. Und schliess-
lich freue man sich auf das
50-jährige JubiläumdesHauses,
das 2024 gefeiert wird. (pd)

Von links: Hausleiterin Ursula Liem, der abtretende Präsident Peter Emmenegger und Ex-Co-Hausleiterin Christine Spychiger. Bild: PD

«KönnendasGlücknichtherbeizwingen»
An der Jahresversammlung der Arbeitsstiftung Obwalden war der Zürcher Stadtrat
Raphael Golta zu Gast. Er fordert einen Paradigmenwechsel bei der Arbeitsintegration.

Die Arbeitsstiftung Obwalden
setzt sich seit 45 Jahren für Er-
werbslose ein. Bis zur Einfüh-
rung der eidgenössischen
Arbeitslosenkasse war sie als
Stiftung der Arbeitslosenkasse
Obwalden tätig und realisierte
im Anschluss ein Beschäfti-
gungsprogramm. Seit fast 25
Jahren betreibt sie mit der Kon-
taktstelle Arbeit OW/NW eine
Fachstelle für Arbeitsintegration
für Langzeitstellensuchende aus
Ob- und Nidwalden. An der
diesjährigen Jahresversamm-
lung konnten der Stiftungsrat
und die Vertreterinnen und Ver-
treter der Arbeitspartnerorgani-
sationen mit Stadtrat Raphael
Golta den Vorsteher des Stadt-
zürcher Sozialdepartements als
Gastreferent begrüssen.

Weg vom zwingenden Gegen-
leistungsprinzipundSanktionen
– hin zur Wahlfreiheit und Befä-
higung. Diesen Paradigmen-
wechsel hat die Stadt Zürich
2018 für Menschen mit wirt-
schaftlicherHilfebeiderberufli-
chen und sozialen Integration
umgesetzt. Dabei spielte auch
der Blick auf Entwicklungen im
Arbeitsmarkt eine wesentliche
Rolle. Eine Studie von George
Sheldon, Universität Basel, zur
EntwicklungderBeschäftigungs-
chancen von Geringqualifizier-
ten in der Schweiz zeigte, dass
dieNachfragenachMitarbeiten-
den ohne berufliche Grundbil-
dung im Arbeitsmarkt seit 1990
sinkt und ihr Anteil bei den
Arbeitslosen gleichzeitig zu-
nimmt.HeutestehenGeringqua-

lifiziertenwenigerArbeitsstellen
zur Verfügung. Ausschliesslich
auf die viel diskutierten Anreiz-
systeme zu setzen war für die
Stadt Zürich vor diesem Hinter-
grund keine Option.

Richtungswechsel
inZürichbewährt
«Zwang und Druck bringen
nichts, wenn ein Ziel unerreich-
bar ist.», so Golta. «Wir sollten
unserMöglichstes tun,umMen-
schen einen Platz im Erwerbsle-
ben zu ermöglichen – aber wir
müssen dabei die Realitäten der
Wirtschaft und der einzelnen
MenschenimAugebehaltenund
können das Glück nicht durch
Anreize und Sanktionen herbei-
zwingen.» Das Problem sei das
Können und nicht das Wollen.

AusdiesemGrundwirdmitdem
Paradigmenwechsel auf das Be-
fähigen und Qualifizieren auf
freiwilliger Basis gesetzt, weil
Lernen und Entwicklung nicht
verordnet werden können. Sich
in Beratungsgesprächen auf Au-
genhöhe zu begegnen, führe
auch dazu, dass der Fokus ver-
stärkt auf den Potenzialen der
Ratsuchenden liege.

Der Richtungswechsel bei
der Stadt Zürich hat sich
bewährt. Die berufliche und so-
ziale Integration funktioniert –
auch ohne Zwang. Ressourcen
werden zielgerichteter einge-
setzt. Mit der Entscheidungs-
freiheit entwickeln die Be-
troffenen Eigeninitiative, um
ihre Unabhängigkeit wieder zu
erlangen. (pd)

Zur Institution

Das Haus für Mutter und Kind in
Hergiswil ist mit der interkanto-
nalen Vereinbarung für soziale
Einrichtungen (IVSE) im Bereich
A (Kinder- und Jugendeinrich-
tungen) anerkannt. Das Zweige-
nerationenhaus bietet sozialpä-
dagogisch betreutes Wohnen
und fördert die Mütter und ihre
Kinder, damit sie wieder auf
eigenen Beinen stehen können.

Melodien
zumEintauchen
Ennetmoos Am vergangenen
Samstagabend fand das klassi-
sche Konzert mit Gesang von
BertaOdermatt-Hofer (oben)
und Harfenmu-
sik von Rebek-
ka Zweifel
(unten)in der
Kirche St. Ja-
kob, Ennet-
moos statt.
Odermatt und
Zweifel haben
das dritte Jahr
in Folge ein fa-
cettenreiches
Konzert auf die
Beine gestellt.

Es wurden bekannte Melo-
dien aus der geistlichen Musik
aufgeführt. «Benediktus» und
«Ave verum» des Komponisten
Wolfgang Amadeus Mozart so-
wie Arien aus «Nisi dominus»
und dem Gloria «Domine deus»
von Antonio Vivaldi erklangen
in der gut besuchten Kirche. Er-
gänzend zur Musik aus dem Ba-
rock, wurden vier Harfenstücke
der Komponisten aus der Ro-
mantik Alphonse Hasselmans,
Felix Godefroid und John Tho-
mas vorgetragen. Dem Monat
Mai entsprechend, kamen zwei
«Ave Maria» zum Vortrag. Aus-
gewählt wurden hierbei die Arie
des Komponisten Giulio Caccini
aus dem 16. Jahrhundert und
Pietro Mascagnis Arie aus der
Romantik. Ebenso passend in
den Mai ertönte das Harfen-
stück «Chanson de Mai» von Al-
phonse Hasselmans.

Der klare und natürlich tra-
gende Gesang vereint mit dem
gewandt fliessenden Klang der
Harfe ergab ein harmonisches
Zusammenspiel. Zum Ab-
schluss des Konzerts wurde
nach dem dankenden Applaus
als Zugaben die Arie «Caro mio
ben» von Giuseppe Giordani
und die Arie «Ora pro nobis»
von Johann Adolph Hasse vor-
getragen. Summa summarum,
war es ein gelungenes musikali-
sches Erlebnis, das wie im Fluge
vorbeiging. Beim Ausgang wur-
de eine Kollekte eingezogen.
Der Erlös geht an die Winterhil-
fe Nidwalden und Winterhilfe
Obwalden. (pd)

Demnächst
Chäslager
Stubete

Stans Jeder zweite Mittwoch im
Monat gehört der Chäslager Stu-
bete mit den Gastgebern Birche-
rix aus Stans, so auch am Mitt-
woch, 10.Mai, um 20 Uhr. Für
jede Stubete laden die Gebrüder
Bircher verschiedene Musiker
Freunde aus der jungen, sowie
altbekannten, aber auch innova-
tiven Schweizer Folksmusik Sze-
ne ein. Auch hier ist jeder einge-
laden sich an den Tisch zu set-
zen und mit zu musizieren. Für
alle anderen ist Hörspass garan-
tiert. Eintritt frei, Kollekte.

Waldbaden
imKernwald

Ennetmoos Der Verein Nid-
waldner Wanderwege organi-
siert amSamstag, 13.Mai,eine
Wanderung zum Thema Wald-
baden im Kernwald. Anschlies-
send findet das gemeinsame
Grillieren bei der Feuerstelle Zu-

bersrüti statt. Treffpunkt: 9:30
Uhr beim Parkplatz eingangs
Kernwald. Anmeldung bis Mitt-
woch, 10. Mai, unter www.nw-
wanderwege.ch Leitung: Hans
Graber 079 334 47 73. E-Mail:
hans.graber@kfnmail.ch.

Rundwanderung
inSeelisberg

Obwalden Am Samstag, 13.
Mai,organisiert der Verein Ob-
waldner Wanderwege eine
3-stündige Rundwanderung ab
Seelisberg-Geissweg zur Brand-
egg und weiter über Sonnen-
berg-Marienhöhe-Schwanden-
flue zurück zum Ausgangs-
punkt. Besammlung: 8 Uhr in
Sarnen beim Parkplatz Ei; Fahr-
gemeinschaften. Über die
Durchführung gibt der Wander-
leiter am Vortag ab 17 Uhr Aus-
kunft. Anmeldung bis Donners-
tag, 11. Mai, 18 Uhr an Albert
Bucheli, 079 418 95 57 oder al-
bert.bucheli@bluewin.ch.




